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Deutscher Reichstag.
Weimar, 13 . Aug.

Heute haben die Parteien ihre ersten Redner in
der Aussprache über die beiden Steuervorlagen vorge¬
schickt. Zuerst kam der Abg . Braun (Soz . ) an die
Reihe . Er bedauerte , wie die Vertreter der anderen
Parteien , daß über den Zweck der Steuern im einzel¬
nen keine Klarheit bestehe ; man müsse doch endlich wissen,
wieviel und wofür eigentlich gesteuert werde. Die Um¬
satzsteuer als indirekte Stmer fand keine Gnade vor
Brauns Augen . Aus der Erbschaftssteuer und der Ver¬
mögensabgabe sollte dagegen mehr herausgezogen wer¬
den . Er machte ferner den nicht üblen Vorschlag, die
im Krieg „Reklamierten " und Drückeberger mit einer

Meoer Ku belegen. Mg . Farwick (Ztr .) '
spendete der

«ethnischen Ausarbeitung der Steuergesetze alles Lob.
Kis sei aber auch das einzig Gute , das der Steuer¬
zahler an ihnen finde. Der demokratische Redner Hen¬
rich (Hess. Finanzminister ) glaubte den Optimismus Erz-
bergerS niP teilen zu sollen ; die viorgeschlagencnSteuern
(25 Milliarden ) werden für den Reichsbedarf noch nicht
einmal ausreichen . Gewichtige Bedenken erhob Henrich

Die Scheu des Reichsfinanzministers vor der
Wangsanleihe sei unbegründet . Der Zwangsanleihe zur

Deckung des Restbedarfs von 10 bis 11 Milliarden
redeten auch die Abzg . Kraut (D .nat . ) und Becker
(D . Vp . , früher Finanzminister in Hessen) das Wort.
Mg . Kraut vermißte eine Gesamtüberficht über den
Reichsbedarf . Ueber die Reichseinkommensteuer zu be¬
schließen sei unmöglich, solange man nicht die Sätze
der Vermögensabgabe kenne. Wir sollten uns hüten,
den Feinden einen Teil unseres Vermögens auf dem
Präsentierteller entgegen zu bringen . Bedenken äußerte
er auch, daß dem Reichsfinanzminister eine Machtvoll¬
kommenheit übertragen werde, wie sie kaum je ein. Dik¬
tator besessen habe. Mg . Becker übte an der Finanz¬
gebarung und der Beeinträchtigung der Selbständigkeit
der Einzelstaaten ziemlich scharfe Kritik . Reichsfinanz¬
minister Erzberger erklärte , die süddeutschen Staa
len werden jedenfalls bis 1 . April 1920 ihre Finanz¬
verwaltung in seitheriger Weise ausäben können. Im
übrigen stellte er fest, daß der weitaus größte Teil
des Reichstags — so heißt die deutsche National-
iversammlung von heute an — bereit sei, an der Ge¬
sundung der Reichsfinanzen mit'zuarbeiten.

Die Beratung der
*

Steuergefetze,?
Reichsnotopfer, ' Umsatzsteuer usw . „ wird fortgesetzt.

Abg. Dr. Braun - Franken (S .) : Bevor die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit des Volks durch ein Steuergesetz aufs äußerste
angespannt wird, ' sollte man vor allem versuchen ^ aus der
Erbschaftssteuer mehr herauszuholen. Ueberhaupt müssen zuerst
die . direkten Steuern angenommen werden, bevor wir zur Um¬
satzsteuer Stellung nehmen können. Es ist uns peinlich , einen
weiterenKredit von 6 Milliarden Mark zur vorüberge¬
henden Verstärkung der Betriebsmittel bewilligen zu sollen . Das
Volk muß endlich einmal Klarheit darüber gewinnen, i welche
Lasten es in Zukunft zu tragen hat . Eine Annullierung der
Kriegsanleihe lehnen wir ab / weil dadurch das ganze deutsche
Wirtschaftsleben zum Stillstand gebracht und die Kreditwürdigkeit
des Reichs vernichtet würde . An die Stelle der allgemeinen Wehr¬
pflicht im Heere muß die allgemeine Wehrpflicht des Kapitals
treten . Auch die Besteuerung der Toten Hand muß ausgebaut
werden. Die Reichsabgabcnordnung bedeute einen Riesenschritt
zum Einheitsstaat.
. .. ^ " ,s )" i ck (Z .) : Die Vorlage über das Reichsnotopfer
fft gesetztechnisch ausgezeichnet .

' juristisch klar und übersichtlich.
-Vas ist aber auch das einzige Kompliment, ' das der Steuerzahleran sie machen ^ann .1 denn die tatsächlichen Anforderungen der
Vorlage sind sehr schwer. Bei den Steuersätzen scheint uns bei
den unteren Reihen nicht genügend Rücksicht ans die kinderreiche . .
Familien genommen worden zu sein . Die Zeichner von Kriegs¬
anleihen dürfen vom Reich nicht im Stich gelassen werden Die
Entente wird ihre Hand nicht auf das Reichsnotopfer legen da
sie in den Rheinlanden ein viel zu sicheres Pfand in der Hand
hat, , um nach dem Haufen Papier zu greifen.»

Abg. Henrich (D.d .P .s Endlich müssen wir uns klar dar¬
über werden ? wohin die Reise mit unseren Steuern geht . Ins¬
gesamt werden 24 Milliarden Steuern verlangt/ während das
finanzielle Einkommen vor dem Krieg 14 Milliarden , betrug.
Die bisher vorgeschlagenen Steuern dürsten einenFehlbetrag
von 11 Milliarden erbringen. Diese auf die Einkommensteuer
zu legen., halten wir für unmöglich . Wenn bei der Erbschafts¬
steuer der ge me ine We rt für den Ertragswert eingesetzt

so muß das selbstverständlich auch bei der Einkommensteuer
geschehen. Die soziale Ausgestaltug des Gesetzes ist zu erstre¬
ik durch eine allgemeine Reichseinkommensteuer läßt es sich

nicht erzielen. Vor einer Zwangsanleihe brauchen wir
keine Furcht zu haben. Der Gedanke/ eine Re icks finanz-

verwullung zu schaffen,' scheint dem jetzigen Rerchsstnanz-
minister zu gehören . Die vorgeschlagenen Bestimmungen würden
die Selbständigkeit der einzelnen Staaten und Gemeinden vernich¬
ten . Zentralisierung unter allen Umständen bedeutet aber nicht
Einheitlichkeit," sondern gefährdet sic geradezu. j

Abg. Kraut ( D .natl .Bp . ) : Es gilt jetzt,' ein wirkliches !
Rcichssteuergebiide zu errichten . Bisher ist auf diesem Gebiet j
nur Stückwerk geleistet worden. Immer noch fehlt uns eine Ge - !
samtüb erficht über den Steuc rbedarf, nicht nur des
Reichs,' sondern auch der Länder und Kommunen. Wir müssen
eine vollständige Etatisierung unserer Ausgaben habe » . Wir müs¬
sen uns hüten," oirckte Steuern ohne das entsprechende Maß
indirekter zu bewilligen . Solange wir nicht genau wissen , welche
Gesamtforderungcn uns die Entente auferlegt haben erhebliche
Bedenken/ durch ein solches Steuersystem den Feinden die Unter- j
lagen sür die Erhebung neuer Ansprüche zu bieten . Wir müssen
uns hüten," ihnen einen Teil unseres Vermögens auf dem Prä¬
sentierteller entgegen bringen. Es wird hier ein gewaltiger
Schritt zur Kommumsieruiig und Sozialisierung getan. Man
kann geradezu von einer Wegsteucrung der großen Vermögen
sprechen . Der Entwurf einer Rcichscinkommensteuer muß uns
vorlicgcn," bevor wir die Tarife des Entwurfs überhaupt be¬
raten können . Mit dem Grundgedanken einer Vereinheitlichung
der Steuerveranlagung und Erhebung sind mir einverstanden.
Bedenken haben wir aber dagegen , daß eine Machtvollkommen¬
heit in die Hände des Reichssinanzmmistcrs gelegt wird/ wie
sie kaum je ein Diktator gehakt hat , und noch bedenklicher ist
uns die Tatsache, ' daß damit die Steuerhoheit und Selb¬
ständigkeit der Einzelstaaten zu Grabe getragen wird. Der Fi¬
nanzminister hat es für nötig gehalten, einen Appell an die be¬
sitzenden Kreise zu richten . Wenn er überhaupt einen solchen
Appell aussprechen wollte,' so hätte er ihn rn ganz andere
Kreise als an die besitzenden Klassen richten müssen oder hätte
ihn an das ganze Volk richte» sollen.

Abg . Wurm lU .S .P .) : Man sucht die Lasten auf die in¬
direkten Steuernu und damit auf die Schultern der breiten Mas¬
sen abzuschieben . Unter keinen Umständen werden wir für die
Umsatzsteuer stimmen . Die bestehende Unordnung wird erst auf-
HSren, ' wenn die RcichsriZttruüg von den Vertrauensleuten der
werktägigen Massen ausgesucht werden wird.

Abg . Becker- Hessen (D .V .) : Das in der Rede Erzberaers
und in der Denkschrift bcigebrachte Zahlenmaterial für unsere
Finanzlage ist immer noch nicht erschöpfend . " Es fehlt vor allen
Dingen auch eine genauere Angabe darüber / welchefinan¬
ziellen Opfer uns aus dem Friedens vertrag er¬
wachsen werden. Für die Erledigung des Reichsnotopfcrs erscheint
uns aber dringend erforderlich , daß das Material für die Kom¬
misstonsberatung durch genaue Angaben ergänzt wird . Dringend
notwendig ist auch die Wiedereinführung einer einwandfreien
Etatsordnung . Es war das größte finanzpolitische Unglück
« s Kriegs.? daß man Lke dauernden Einnahmen infolge der
riesig gestiegenen dauernden Aufgaben nicht erhöht hat . Aus das
Reichsnotopfer kann die Entente keinen Anspruch erheben . Eine
Wiedergutmachung ist das Reichsnotopfer nicht/ ' denn tatsäch-
lick hat der Besitz sehr gelitten.

Reichsfinanzministe: Erzberger: Ich ziehe aus der Erör¬
terung das erfreuliche Resultat / daß bei der übergroßen Mehrheit
des Hauses der ernste und starke Wille vorhanden ist, : an der
Gesundung der Reichsfinanzcn mitzuarbeiten . Mit den bisher
unterbreiteten Vorlagen kommt die Vermögensabgabe im all¬
gemeinen zum Abschluß und kann daher auch von der National¬
versammlung unbekümmert um die Einzelheiten der Reichs¬
einkommensteuer zum Abschluß gebracht werden. Sie können
dem Reick gar nicht genug direkte und sogar indirekte Steuern be¬
willigen . Wir gehen mit dem Abbau in einem Tempo vor,
das oen Beamten sehr unangenehm ist . 2m Auswärtigen Amt
ist ein Uebermaß von Beamten vorhanden. An einem ein¬
zigen Tao sind dort 300 Leute abberufen worden. Eine geordnete
Ersatzwirtschast wird am 1 . Oktober eintreten. Die Abrech¬
nung über die Ausgaben der A .- und S .-Räte wird hoffentlich
im Herbst abgeschlossen sein . Der bisherige Erlös aus Heeres¬
gut beträgt 4 Milliarden Mark. Auf eine weitere Milliarde ist
vielleicht zu rechnen . Die Befürchtung/ ' daß durch die Reichs-
einkommenskeuer das Eigenleben der Gemeinden unmöglich ge-
macht werde, ist unbegründet» Gegen die Auffassung/ wir bräch¬
ten durch das Reichsnotopfer der Entente die Erträge dieser Ab-
gäbe auf dem Präsentierteller entgegen̂- muh ich aus das ent¬
schiedenste Protest einlegen . Der Ueberaang

'der Landesverwal¬
tungen auf

'
die Reichsverwaltung wird mit der größten Schonung

der bestehenden Organisationen Zeschehen.

Erinnerungen von Tirpitz.
Karl von Wiegand hat , wie das „ Berliner Tage¬

blatt " aus dem Haag meldet, aus den Erinnerungen
des Admirals von Tirpitz, von denen ihm ein Exem¬
plar zugänglich war (das Buch soll in sieben Sprachen
erscheinen) , Mitteilungen an die amerikanische Presse ge¬
schickt, die in sehr verkürzter Form im „Daily Tele¬
graph " wiedergegeben sind . Wiegand bekont, daß Tir¬
pitz zufolge der Kaiser persönlich das Verhallen
der deutschen Flotte bestimmte und den U-Bootkrieg an¬
ordnete . An manchen Stellen spreche der Admiral sich
kräftig über die Unentschlossenheit und den Mangel an
Bereitwilligkeit des Kaisers aus , im gegebenen Falle
die Verantwortung zu übernehmen . Tirpitz hält dies sür
die hervorstechendste Charaktereigenschaft des Kaisers . Von
Japan meint Tirpitz , daß es im ersten oder zweiten
Kriegsjahr für Deutschland hätte gewonnen werden kön¬
nen , wenn nicht die deutsche Diplomatie mit ihren tö¬
richten Maßnahmen dazwischen gekommen wäre.

Das Buch enthält tagebuchartige Aufzeichnungen und
eine, Menge Briese des Admirals selbst . Am .29 . MüM

1917 berichtet Tirpitz tiefe Verstimmung aus dem Haupt-
guartier . Erklärung : Falkenhayn sagt, er könne nichts
tun . Am nächsten Tage schreibt der Admiral : Heute
kam Admiral Bachmann tief traurig zurück . Der Kaiser
hörte ihn an und hielt dann eine Gegenrede von einen
halben Stunde , in der er sagte , früher vielleicht hätte er
die Flotte - ausfahren lassen, aber jetzt werde er nicht
die Erlaubnis dazu geben. Der Kaiser wünschte die Flotte
in Sicherheit zu lassen, um auf diese Weise eine Stütze
bei den Friedensverhandlungen zu h"ben. Am 8 . April
schreibt Tirpitz : Der Kaiser ist übervoll von Sieges¬
berichten, denn andere Nachrichten darf man ihm ja
nicht bringen . Unter den Berichten , die man ihm vor¬
gelegt hat , ist einer über einen Riesenaufstand in Indien.
Die Wissenden lassen die Köpfe hängen , und sein Bruder
schilt aus England.

Ein früherer Brief vom 27 . August 1914 an Frau
von Tirpitz berichtet von einem Frühstück mit dem Kai¬
ser . Ter Kaiser erklärte : Ich bin stolz , daß weine sechs
Söhne vor dem Feind gestanden haben, und ich habe
ihnen dazu Glück gewünscht. So etwas braucht die
Hohenzollerndynastie . Der Kaiser war eher zu opti¬
mistisch , was das Niederringen angeht . Er glaubte fest
an Gottes Gerechtigkeit und ich gab ihm recht , fügte aber
hinzu , daß wir auch einiges aus eigenen Kräften hin¬
zutun müßten . Tirpitz nimmt für sich in Anspruch, vor¬
ausgesagt zu haben , daß die Engländer die deutsche Flotte
„einkorken" würden und zwar mit Minen und bedauert,
daß Deutschland von vornherein England unterschätzt
habe . Am 19 . Januar 1915 schreibt Tirpitz an seine
Frau : Gestern sah ich wieder den Kaiser und sagte
ihm , wenn wir nicht gegen die Engländer vorgingen,
würden wir die Achtung der Neutralen einbüßen . Er
wollte aber nicht, er wünschte klarer zu sehen.

Neues vom Tage.
Der Eid «ach der «e«e« Verfassung.

Me Reichsbeamten leisten den Eid : „Ich!
schwöre Treue der Verfassung , Gehorsam den Gesetzen und
gewissenhafte Erfüllung meiner Amtspflichten "

. Alle
übrigen öffentlichen Beamten : „Ich schwöre Treue der-
Reichsverfassung" . Me Angehörigen der Wehrmacht:
„ Ich schwöre Treue der Reichsversassung und gelobe, daß
ich als tapferer Soldat das Deutsche Reich und seine
gesetzmäßigen Einrichtungen jederzeit schützen, dem Reichs¬
präsidenten und meinen Vorgesetzten Gehorsam leisten
will "

. Me Landesregierungen können an Stelle der
Eidesleistung anordnen , daß in den Diensteid, den die
Beamten nach Landesrecht zu leisten haben, die Worte
eingefügt werden : „Treue der Reichsverfassung."

Das Ende des Große « Generalstabs.
Berlin , 14. Aug . Der Große Generalstab wird

am 1 . Oktober d . I . zu bestehen aufcchört haben . Me

einzelnen Abteilungen werden entweder vollständig auf¬
gelöst oder Zivilbehörden angegliedert . Das General-
Mbsgebäude am Königsplatz und das Gebäude des

Krtegsmtntsteriums an der Leipziger- unv Wilhelm,rraße
sollen zu Notwohnungen sür Beamtenfamilien , die aus
den verlorenen Gebieten cmswandern , eingerichtet wer¬
den . Der Park des Kriegsministeriums soll eine öffent¬
liche Anlage werden.

Mackensen und Lima » von Sanders.
Berlin , 13 . Aug . Die Heimkehr des Gcurräs

Liman von Sanders nach Deutschland ist nun¬
mehr von der Entente zugestanden worden . General»
feldmarschall v . Mackensen kommt nach Saloniki . Seine
Freigabe wird im Zusammenhang mit der allgemeine»
Rückführung der deutschen Kriegsgefangenen im Auge be-
hallen. »

Tschechische Spionage.
Berlik '. , 14 . Aug . Der tschechische Agem Bar¬

tos ist mll einem Genossen von der Polizei beim
Einbruch in das österreichische Konsulat in Berlin über¬
rascht und verhaftet worden . Das tschechische Konsulat
ist in die Angelegenheit verwickelt . Es war seit einiger
Zell bekannt, daß von tschechischer Sette ein ausge¬
dehnter Spionagedienst eingerichtet war.

Die internationale Cecil-Bank A .-G.
Berlin , 14 . Aug. Me „D. TageSztg.

" veröffent¬
licht einen Auszug aus dem Genfer Blatt „ La Feuille ",
wonach der damalige Abg. Erzberger im Verein mit
Caillaux , Bolo Pascha und anderen im Jahr 1917
in Luzern eine internationale Bank in Luzern bzw.
Zürich gegründet habe. Die Angaben werden von Wei¬
mar aus

'
als erfunden bezeichnet.



Dev Streik in Oberschlesien.
Kattowitz , 14 . Aug . Die Belegschaften weiterer

:.. . Zengvuben haben sich dem Ausstand angesckckvssen,
der jetzt 90 Prozent aller oberschlesischen Berg - - beiter
nin saßt.

^ Levhaftete Kommunisten.
^öcen , 13 . . Aug . Ter ungarische Kommunist Tr.

Bettelheim, der für die Rolle des kommunistischen
Parteidiktators in Wien ansersehen war , wurde heute
in einem Wiener Sanatorium , wo er unter falschem
Namen mit Benutzung falscher Lisweispapiere Unter¬
kunft gefunden hatte, festaenommen. Zugleich wurde dort
die Russin Anna Axelrod, die Frau des russischen
Kommunisten Axelrod, der in München zur Zeit der
Räteregierung hervorgetreten war , verhaftet . Bei Bettel-
Heim wurden mehr als 160000 Kronen vorgefunden.

Ter gewesene ungarische Volkskommissar Kunfi,
der bei Preßburg mit falschem Paß die Grenze über¬
schritt und bei Bekannten in Prag unter falschem Namen
Wohnung nahm , wurde dort verhaftet.

Bon der Friedenskonferenz.
Versailles , 14 . Aug. Die Verhandlungen über

die Ausführung des Friedensvertrags haben ergeben , daß
der Verband keinerlei Abänderung okwr Erleichterung
der Bedingungen zuläßt . In der Regelung der Ab¬
lieferung der Fischereifahrzeuge wurde von deut¬
scher Seite vorgeschlagen, ein Viertel innerhalb der im
Vertrag festgesetzten 60 Tage auszuliefern , während drei
Viertel auf deutschen Werften und zwar als Dampfer
neu gebaut werden sollen. Die Vertreter des Verbands
erbaten sich diese Vorschläge in schriftlicher Form.

Der Oberste Rat beschloß, im Vertragsformular den
Namen „ Oesterrsichische (nicht Deutschösterreichische)
Republik" einzusetzen.

Die Vermögensabgabe und der Verband.
London , 14 . Aug . „Morning Post" meldet : Die

Verbündeten haben sechs Sonderausschüsse gebildet, die
die Staatsverwaltung Deutschlands überwachen sollen, so¬
weit den Verbündeten das Recht dazu im Friedensver¬
trag eingeräumt worden ist . Die „Times " meldet : Zur
neuen Vermögensabgabe in Deutschland liege ein Be¬
schluß der Verbündeten vor, wonach diese Abgabe mit
Vorrang den Verbündeten zuzuführen sei.

Rückverweisung des Friedensvertrags?
Washington , 14 . Aug . Der Eindruck, den Senator

Lodge mit seiner Rede über den Völkerbundvertrag
machte , war nach einer Radiomeldung sehr groß . Lodge
verlangte die Abänderung des Vertrags in 4 Punkten
und die Streichung der Schautungklausel . Man glaubt,
daß der Friedensvertrag zur nochmaligen Verhandlung
an die Konferenz in Versailles zurückverwiesen wird'.

Die deutschen Kriegsgefangenen.
London , 14 . Aug . (Unterhaus. ) Bonar Law er¬

klärte auf eine Frage , die Gefangenen werden so bald!
wie möglich nach der Ratifikation des Friedensvertrags
heimbefördert . Ties sei jedoch eine Angelegenheit, die
dem Friedensvertrag zufolge gemeinsam mit allen Ver¬
landeten behandelt werden müsse.

Die letzten Internierten.
Konstanz , 14 . Aug . Gestern nachmittag ist dev

letzte Transport deutscher Internierter aus der Schweiz,
bestehend aus 8 Offizieren und 40 Mann , hier ein ge¬
troffen . Am Dienstag abend kamen 248 Offiziere und
LL6 Mann an . Einzeltransporte werden in den näch¬
sten Tagen noch erwartet , ebenso ein Transport Schwer»,
verwundeter in der nächsten Woche.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt

Fortsetzung. ! (Nachdruck verboten !
'

„Du bist eine kluge Frau , Tilla , ich will versuchen,m ich
zusammenzunehmen, wie du es wünschst — ah — jetzt
^ on habe ich ein Gefühl, als versündige ich mich gegen
Reinhold , ich gehöre zu ihm, oh , warum mußte das un¬
erbittliche Schicksal ihn mir nehmen ?"

„Du gutes, treues Herz, " sagte die Baronin erschüttert»
»befreie dich von diesen falschen Empfindungen, bedenke,
wenn Reinhold um dich wäre , würde er immer nur dein
Glück, deine Freude wollen, deine Trauer ihm unerträglich
sein . Lache, nimm an allein Frohsinn teil , damit ehrst du
fein Andenken am höchsten. Willst du es versuchen, ihm
und mir zu Liebe ? "

„Ich will , Klothilde, aber schwer wird es mir werden.
In deine Auffassung mich hineinzufinden.

"
„Es ist die eines geläuterten Schmerzes, Anneliese,

du wirst es noch einsehen ."
So kam es, daß Anneliese ein klein wenig mehr aus

sich herausging . Wohl hatte sie dem Geliebten in ihrem
Herzen einen Altar errichtet , vor dem sie nach wie vor
ihren Kultus trieb, aber sie öffnete auch ihre Augen und
bemühte sich, die ihr erwiesenen Aufmerksamkeiten nicht
mehr gleichgültig hinzunehmen, sondern ihrem Dank Aus¬
druck zu geben.

Sie entriß sich ihrer Lethargie, , beteiligte sich an
Spaziergängen und sog voll Behagen die herbe , kalte
Winterluft ein , lauschte dem Sturm , der die Wolken aus¬
einandertrieb und die Bäume rüttelte , als sollten sie er¬
wachen aus langem Winterschlaf.

Eine zarte Rote färbte jetzt zuweilen das schmale, lieb¬
liche Gesicht, und die rosigen Lippen lächelten leise. Horst
von Romar wurde nicht müde, das liebliche Wunder an¬
zustaunen, das sich unter seinen Augen vollzog.

So war der Festabend herangekommen, Anneliese saß
vor dem Toilettenspiegel und ließ ihr dunkles, glänzendes
Haar bürsten.

Da lugte Blank« durch die Tür im spitzenbesetzten
Frisiermantel . „Die Friseuse ist da, wünschest Du sie zuerst
in Anspruch zu nehmen?"

VMdesnaÄmMm
Rltenrtelg, iS. August 181S.

" Prüfung im Hufbrschlag. Die Prüfung im Huf - ^
beschlag haben mit Erfolg bestünden : ChristianKrauß,
von Be ihingen, HermannMüller von Grüntal,
Hermann Niethammer von Holzbronn OA . Calw.

* Kiuotheater . Das Binversche Kinothcaler aus Stutt¬
gart wird hier ein 3 tägiges Gastspiel in de: hiesigen Turn¬
halle geben und zwar am Samstag , Sonntag und Montag.
Bei dem reichhaltigen Programm werden die Besucher des
Kinos zweifellos auf ihre Rechnung kommen . Näheres im
Inseratenteil. ,

— Krankenzulagen . Der Reichsernährungsmim-
ster hat die Regierungen der Einzelstaaten ersucht , den
Kranken, die in Krankenhäuser , Genesungsheime usw . ein-
geliesert werden, die Karten für Krankenzulagen , die
seither in solchen Fällen mit den übrigen Lebensmittel¬
karten abzngeben waren , zu belassen.

— Erhöhung oer Zelbftversorgerration . Für
die Erntezeit ist durch Verordnung vom 5. August die
Ration der Selbstversorger an Brotgetreide von 0 auf
12 Kg . und an Gerste von 2 auf 5 Kg . auf den Kopf

' und Monat erhöht worden , wobei berücksichtigt wurde,
daß die Landwirte bisher von den Zuweisungen an
amerikanischem Kochmehl , das an die übrige Bevölkerung
(1(> Pfund auf den Kopf und die Woche) verteilt wird,
wegen ungenügender Zufuhren ausgeschlossen worden ist
und daß die Ausmahlung des Getreides demnächst allge¬
mein herabgesetzt wird . An Futtergerste werden zu¬
nächst für Zuchtsauen nur zwei Zentner für den Wurf
sie : gegeben.

— Lonserzüge . Man söM es nicht für mögucy
halten, aber nach einer Mitteilung der Eisenbahnverwal¬
tung ist es tatsächlich so , daß in diesen Zeiten der Köh¬
len- und EisenLahnnot an die Verwaltung zahlreiche
Bestellung von Sonderzügen für Vergnügungszwecke usw.
Von Vereinen gerichtet werden. Die Bahnverwältung
lehnt alle derartigen Gesuche ab. In nächster Zeit wird
überdies eine weitere wesentliche Einschränkung des Eisen¬
bahnverkehrs Platz «reifen. , _

Nagold , 15 . Aug . ( Eotcigmnigsverfahren . ) Auf Grund
der Beifügung des Arbeitsmiriistertums über ein vereinfach¬
tes Enteignmigsvrrfahren vom9. Jan . 1919 wird die Ge¬
meinde Sulz OA . Nagold ermächtigt , zum Zweck der Her¬
stellung einer Verbindungsstraße vom Ortsteil „Kloster"
bis zur Straße . Sulz - Kuppingen " als Notstandsarbeit
die erforderlichen Grundstücke und Rechte an Grundstücken
im vereinfachten Enteignungsverfahren zu erwerben.

(-) Aalen , 13 . Aug . (Die Forderungen der
Müller .) In der „Harmonie" fand am 10 . August
eine sehr zahlreich besuchte Versammlung des Württ .-
Hohenz. Müllerbunds für die Oberämter Aalen/Heiden¬
heim, Neresheim , Ellwangen Gmünd , Welzheim und
Schorndorf unter Vorsitz des Mühlebesitzers BeißWen¬
ge r - Leinzell statt . Unter starkem Beifall sprach der
Geschäftsführer des Bundes , Landtagsabgeordneter Hil-
ler - Stuttgart über die Verhandlungen des Landtags
in der Frage der Mühlenkontrolle und der Zwangs¬
wirtschaft. Er verlangte, daß entweder jedem Bürger,
vom Ernährungsminister abwärts , die gleiche Ration
zugeteilt werde, — was bei der menschlichen Natur von
heute schwer durchznführen sein dürfte —, oder, daß die
Zwangswirtschaft abgebaut werde . Es sei zu hoffen, daß
die Landesgetreidestelle bezüglich der Beschwerden über
die Mühlenkontrolle Entgegenkommen zeigen werde. Ter
Achtstundentag sei für Mittel - und Kleinmühlen un¬
durchführbar . Hitler machte gegen den geplanten Müh¬
lenstreik gewichtige Bedenken geltend . In einer Ent - j
fchließung forderte die Versammlung den Abbau der

„Danke !
'

Lisette ordnet mein Haar , ich bedarf keiner
fremden Hilfe .

"
„Das ist wieder eine von deinen Launen, " sagte Blanka

näherkommend, „du — die Bescheidene I Und wir anderen
— die Anspruchsvollen , trotzdem wir nur Gäste hier sind l"

Schon oft in der legten Zeit hatte Blanka sich ähnliche
Redensarten erlaubt, und Anneliese hatte es sich vorge-
nommen , in den nächsten Tagen ein ernstes Wort mit
Blanka zu reden.

„Was das Fräulein sich alles herausnimmt, " bemerkte
die Zofe, als sie mit ihrer Herrin wieder allein war , „ sie
kommandiert die Dienerschaft und behandelt alle so schlecht,
daß keiner sie mehr leiden mag . Gnädigste Komtesse er¬
weisen uns nur Güte, und alle würden wir für Komtesse
durchs Feuer gehen , aber Fräulein Wolters —"

„Fräulein Wolters ist meine Freundin , sie ist jetzt ein
wenig nervös . Deshalb übe ich Nachsicht und erwarte fvon euch allen dasselbe ." j

„ Gnädige Komtesse, Fräulein Blanka ist nicht Ihre
Freundin , wir haben es alle schon gemerkt !"

Sie hätte noch mehr hinzufügen mögen, aber Anne-
tese, die Dienstbotenklatsch nie duldete, bedeutete sie zu
«pweigen. So schwieg sie und gab sich die größte Mühe,
>as reiche, dunkle Haar zu einer einfachen und doch kleid-
amen Frisur zu ordnen. Sie war ja so stolz darauf, daß
ie selbst ihre Herrin zu dem Fest schmücken durfte, daß

man nicht eine Fremde damit' betraute.
Eins Stunde später stand Anneliese fertig angekleidet

vur dem Spiegel , sie durste mit dem Bilde, das derselbe ihr
zurunr » -irs, zufrieden sein.

Ihr zartes Antlitz hob sich gut von den duftigen
Spitzen ab, die den Halsausschnitt des weißen Seiden«
kleides begrenzten. Das Haar war über der Stirn hoch¬
gekämmt und am Hinterkopf zu einem Kranz geordnet;über der Stirn schwebte ein Brillantstern und verlieh dem
feinen Gesichtchen einen unsagbaren Reiz. Sonst trug Anne¬
liese keinen Schmuck.

Aber das Weiß erfreute ihr Auge, und unwillkürlich
lächelte sie ihrem Spiegelbilde zu . Dann nahm sie den
Strauß von Orchideen und schritt langsam den Gesellschafts¬räumen zu.

Egon ging mit seinem Freunde Horst von Romar
plaudernd auf und ab . Gäste waren noch nicht da.

„Seitdem du Herr von Schloß Nordbürg bist, scheinstdu am Leben keinen Gefallen mehr zu finden, " meinte Hopü.

Zwangswirtjchast . Die Ablieferungsmenge von Getreide
soll, soweit noch nötig , nach der Erntefläche bemessen
werden , jedenfalls soll dem Selbstversorger genügend Ge¬
treide gelassen werden . Das Getreidemonopot und dev
Achtstundentag wurden entschieden abgelehnt . Eine an¬
dere Müllerversammlung , die die gleichen Zwecke ver¬
folgte, fand in Hall für die Oberamter Hall , Oehrin-
gen, Künzelsau , Gaildorf , Crailsheim und Gerabronn
statt.)

(-) Wildbad , 14. Aug . (Mehlpantscher .)
Einem Bäcker , der das gute Weizenmehl zu Kuchen und
anderem verbotenem Backwerk verwendete und dem Brot¬
mehl Kleie zusetzte, ist das Handwerk gelegt worden.

(-) Oberndorf , 14. Aug . (Arbeiterdemon¬
stration . ) Im Verkausslotal der Waffenfabrik war
gestern auf Veranlassung der Landeszentrale Seife be¬
schlagnahmt und auf das Rathaus verbracht worden . Um
6 Uhr zogen darauf einige hundert Arbeiter der Waf¬
fenfabrik vor das Rathaus und verlangten die Heraus¬
gabe der Seife ; ihrem Ansuchen wurde stattgegeben, wor¬
auf sich die Menge zerstreute . _ _

(-) Tannheim , OA . Leutkirch, 14 . Aug. (Raub¬
mord ?) Gestern wurde im Wald zwischen Haslach
und Tannheim eine stark in Verwesung übergegangenv
Leiche aufgefunden . Der Tote , trug bessere Kleidung.
Tie Lage der Leiche deutet auf einen Raubmord hin.
Der Kopf, der blutüberströmt und schwarz war , wieSl
anscheinend eine Schußwunde auf . Das Fehlen des Gelds,
läßt ein Verbrechen vermuten . Die Leiche scheint nach dev
Tat im Gebüsch versteckt worden zu sein. Der Tote
ist etwa 40 Jahre alt . Vielleicht handelt es sich ms
den vor einiger Zeit wiederholt ausgeschriebenen Pferde¬
händler Litz aus Ravensburg , der am 23 . Juli zum
letztenmal in Kißlegg gesehen wurde und seitdem ver¬
schollen ist.

Vermischtes.
Die neuen Gesandtschaftsgebäude in Rom. Der Mailänder

„ Corriere della Sera "
meldet, : das Deutsche Reich habe den Pa» !

lazzo Torlonia in Rom angekaust , der der Sitz des deutsches!
Gesandten beim Vatikan werden solle . Der Palazzo BonapsxtV
soll dagegen die deutsche Botschaft aufnehmen, : oie bis zum Krietz»
in dem berühmten Palazzo Caffarelli sich befand . Dieser letzter«
scheint für immer verloren zu sein . Zum Teil hat ihn die ita» !
lienische Regierung niederlegen lassen.

Eisenbahnunfall. Auf der Strecke Niedernhausen —Eppstet«
(Hessen-Nassau! hat ein Güterzug das Haltesignal überfahre«
und ist auf eine Ranglerabteilung eines anderen Güterzugs auf«!
gefahren . Dabei sind 5 Eisenbahnbeamte leicht verletzt worden«!
DO Maschinen beider Güterzüge und 14 Güterwagen, : >ow<V
ein Packwagen wurden schwer beschädigt. >!

Kassenraub . Ein Bergpraktikant raubte aus der Löhnung«»,
Kasse der Zeitung „Schlesischer Wanderer " in Gleiwitz 21000 3M>
Der Dieb ist der Bruder der angestellten Kassierin.

lieber eine Schiebung mit Kanonen weiß die Magdebucgisch«
Zeitung zu berichten. Beim Artilleriedepot in Magdeburg
erschien ein angeblicher Leutnant als Führer eines Transport«
und legte regelrechte Ausweise vom Freikorps Rieckhoffvor,
das noch im Baltenland tätig ist . Er verlangte die Auslieferung
von 90 vollständigen Geschirren. Da der Transportführer auch
eine Anweisung vom Generalkommando Magdeburg vorweiken
konnte, : trug man keine Bedenken , ihm die Sachen auszuhändt«
gen . An einer anderen Stelle desselben Depots versuchte der
Transportführer, : ebenfalls unter Vorzeigung seiner Ausweise,
zwei Geschütze zu erlangen . Eine schriftliche Anweisung vom
Generalkommando konnte er hier nicht vorweisen . Dafür wurde
aber vks Artilicriedepot gleich darauf angeblich vom GeneroK»
Kommando aus telephonisch angewiesen , die Geschütz - auszulie¬
fern . Das Artiilericdepot bcharrte aber auf dem schriftlich ««
Schein . Ehe dieser zur Stelle war „ trafen von Hamburg'
aus Beamte der dortigen Kriminalpolizei ein,: die auf der Suche!
nach dem Transporrftihrer und seinen Begleitern waren . ES
stellte sich heraus daß der angebliche Leutnant ein Obermaschinen»!
inaat Beige war . Er und die übrigen Mannschaften wurde«
in Hast gebrach : . Die 90 Geschirre hatten die Burschen scho«!
in . einen Waggon verladen , der noch , auf . dem Hauptbahnhpjl

den Angeredeten kopfschüttelnd betrachtend ; „wo istdel»
früherer Uebermut geblieben ? Man könnte glauben, dein
Herz kranke an einer unglücklichen Liebe."

„ Es gibt auch noch andere Qualen , als die der Liebe,"'
versetzte Egon . „ Ich wollte, ich wäre jetzt weniger gewissen¬
haft, oder vor einigen Monaten weniger leidenschaftlich ge¬
wesen , dann ließe es sich schon leben."

„Das klingt, als empfändest du über eine HandlungReue ."
„Nimm an , es sei so . Wie leicht verstrickt man sich in

einem Netz von Verantwortlichkeiten, um schließlich — darin
zu ersticken . "

„So schlimm wird es ja nicht sein. Könntest du mir
nicht mitteilen —"

„Nein. Komm'
, bitte, überhaupt nicht wieder darauf

zurück. Ich muß es mit mir allein abmachen.
"

„Vielleicht entschädigt dich die Liebe für diese Pein, "'
forschte der Freiherr weiter.

„Die Liebe —" wiederholte Egon ernst, doch in dem¬
selben Augenblick hellten seine Züge sich auf, denn Anneliesewar unter der Portiere hervorgetreten , so weiß und kindlichwie Schneewittchen. Er eilte ihr mit sichtlicherFreude ent¬
gegen.

„Du siehst wunderhübschaus , Cousinchen , ganz reizendund wirst heute abend manche Eroberung machen . Nur
bist du mir zu ernst, ich möchte dich lachen sehen , so rechtvon Herzen. Willst du versprechen , so recht froh die Stunden
zu genießen ?"

„Ich will mir Mühe geben, Egon , doch mußt du mir
mit gutem Beispiel vorangehen . Ich sehe so oft Falten
auf deiner Stirn , das war doch früher nicht der Fall ."

„Wir besprachen soeben dasselbe Thema, " sagte Romar,
näherkommend und Anneliese die Hand küssend.

Ah , dort kommt die Baronin, " rief Egon ablenkend.
„Brillante Erscheinung — versteht sich anzuziehen — meine
Damen übertreffen sich gegenseitig , man weiß nicht, wer
die Schönste ist !"

Die beiden Freundinnen nickten den Herren lächelnd
zu und entfernten sich , sie hatten noch verschiedenes zu
besprechen.

Der Freiherr sah Anneliese nach , bis der Saum ihresKleides hinter einer Palmengruppe verschwand , dann
seufzte , er tief auf.

Fortsetzung folgt.



veschlagnahnu werden konnte . Beschckgnatzint wurden semer
ein Waggon mit 5) andgranaten und rin Waggon, in dem sich

Maschinengewehre und andere Ausrüstungsgegenstünde befanden.
Die Mannschaften des Transports haben sich auch durch den
Verkauf von kleinen Beutclchen mir Edelsteinen zu einem Preise,

.der weit unter dem '
tatsächlichen Wert stau. , dringend verdächtig

gemacht. Dieser Umstand spricht dafür , daß man es mit einer
geriebenen Berbrccherbande zu tun hat , die sich die Edelsteine zwei¬
fellos durch einen Raubzug verschafft hat . , _

Strenges Urteil . Das Kriegsgericht tn Bourges verur¬
teilte / dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge , einen Soldaten
vom 17 . französischen Iägerbataillon wegen Fahnenflucht ins
Ausland zu 10 Jahren Zwangsarbeit. Der Veru'tcilte hatte nach
Mfchluß des Waffenstillstands gefordert, - in Deutschland bleiben
!»u dürfen/, um dort weiter zu arbeiten . Auf Grund des Was»
stnstillstandsabkommens wurde er fcstgenommcn und den fran-
Wischen Behörden ausgeliefert.

ep . Ein Schweizer über französische Gsfangenenbehandlung.
Tin schweizerischer Bürgers der bei dem Rückzug der Deutschen
'aus Belgien als ehemaliger Angestellter einer deutschen Firma
ja französische Gefangenschaft geriet / schreibt am Schluß eines

chom Volksbund zum Schutz der deutschen Kriegs-- und Zivil-
gefangenen mitgcteilten Berichtes über seine Eindrücke folgendes:

- „So erkläre ich als Schweizer Staatsangehöriger̂ daß die Be¬
handlung/ die deutsche Gefangene in französischen Lagern erfahren,
eine himmelschreiend menschenunwürdige ist . Ich erkläre,' daß
man diese armen geschwächten und wehrlosen Menschen geschla¬
gen/ eingesperrt hat , daß man sie hungern und dursten ließ,
daß man ihnen die von den Angehörigen eingetrossenen Brief«
zerriß und im Ofen verbrannte / daß man sie aus purem Haß
und Rachegefühl grundlos entehrte und zu Geschöpfen macktA
die sich tausendmal das Leben genommen hätten / wenn nicht
ihre heiße Sehnsucht nach der deutschen Heimat über allen die¬
sen Qualen sie noch aufrecht erhalten hätte . — Was die Be-
Handluna betrifft / die mir als neutralem Schweizer zuteil wurde,
so erkläre ich/ daß man dort Menschenrecht und Menschenwürde
mit Füßen tritt und daß .ich glücklich bin / dieser Hölle entron-'
nen zu sein." - I ^

Erjterstejgung . Die Salzburger Alpinisten Utio Rcumayer
undK. Wieder erstiegenam 3 . Augustl . I . als erste den Haupt¬
gipfel in der Mannlwaiidgruppe, den großen Gamsleitenkopf
<2560 Meter) über die Südwand.

Absturz . Der Breslauer Professor Puchet kam am Sams¬
tag auf dem Wege der Birkkar- zur Kaltwasscrkarspitze im
Kärwendelgebir - e " ö - dlich von Innsbruck beim Ueberschreiten eines
Schneefelds ins Rutschen und stürzte aus 800 Meter gegen den
Ahornbodcn ab . « Die Leiche ist geborgen.

Diebstahl im Gefangenenlager . Aus der Zahlmeisterei des
Quedlinburger Gefangenenlagers wurde eine große Kas¬
sette gestohlen/ die etwa 20000 Mark in bar , 60 000 Mark in
Kriegsanleihe und anderen Wertpapieren, '- sowie 400 000 Mark in
Rubelwerten enthielt . Die leere Kassette wurde später in einem
Roggenfeld gefunden . Unter dem Verdacht der Täterschaft ist
der frühere Wachtmeister des Gefangenenlagers verhaftet worden.

Der Luxus der Einfachheit . Einfachheit , völliger Verzicht auf
jeden Schmuck, jede Garnierung — das ist das neueste Stichwort
der Mode . Aber diese äußere Schlichtheit geht mit einem „inne¬
ren " Luxus Hand in Hand , denn je einfacher der Stil der Klei¬
dung wird , desto kostbarer und kostspieliger wird das Material.
Früher machte die Garnierung eigentlich erst die Toilette. Durch
olles jenes Drum und Dran unterschied sich die elegante Dame von
ihrer weniger gut gekleideten Schwester . Nun sind alle dstse
Einzelheiten plötzlich hinweggeweht , und der höchste Reiz eines
Gewands beruht gerade in der Abwesenheit alles Besatzes , aller
Verzierung , in der Gewähltheit der Stoffe . Die Materialfrage
ist die große Frage der neuesten Mode. Alle Stoffes mögen
sie von Wolle oder von Seide sein , sind ja so ungeheuer teuer,
daß ein feiner Stoff allein bereits ein begehrter Schmuck ist . Des¬
halb hat man beschlossen , den Schick des Kleides nur noch in der
Schönheit , in der Farbe und im Fall des Materials zu suchen.
Wer der Sinn für Einfachheit geht sogar so weit , daß matt
selbst die bunten Stoffe .vermint und nur noch scbwarz - weiß gel¬
ten läßt Das Eleganteste , was es geoenmärtig gibt , ist ein ganz
schlicht fallendes Gewand aus Crepe -Satin in tiefstem Schwarz,
dessen interessantes Dunkel aufgehellt wird durch einige weiße oder
cremefarbige Töne. Die Borliebe für diese farblose Gegen¬
sätzlichkeit offenbart sich auch in Gewändern , deren oberer Teil aus
schwarzen : Satin besteht .während der untere Teil ganz in Weiß
gehalten ist . Ganz neuartig und diesem gesucht schlichten Stil
angemessen ist auch die Wirkung einer weißen oder cremefarbi¬
gen „Schürze " auf einem Hintergrund von sattem, leuchtendem
Schwarz . Wieder andere schwarze Kleider sind umrahmt von
schmalen weißen Einfassungen . Hier und da tauchen auch weiß«Röckeauf die schwarze Rüschen haben . Am beliebtesten aber
istdie Wirkung, bei der weiße, Helle Lichter versteckt aus denk
Drucket des Stoffs aufleuchten. Jedenfalls versucht man , die
„Zebrawirkung " eines regelmäßigen Wechsels von Schwarz und
Weiß etwa in Streifenform zu vermeiden und bet aller Schlicht- !
heit der farbigen Wirkung reizende Gegenwirkungen zu erzielen , s
Die weiße „ Schürze " die jetzt an so vielen eleganten Kleidern !
erscheint, ist folgendermaßen gestaltet . D as ganze Gewand , näm- i
«ch die Seiten - und Rückenteile , Aermel und de/ untere Teil
bes -noch/ , besteht aus schwarzem Crepe -Satin. Das ganze vor¬
dere Teil aber . von dem viereckigen Ausschnitt bis einige Zoll '
Akr / , bildl-t eine „ Schürze " von cremfarbenem >
Stoff Alle diese Kleider sind ohne jede anliegende Taille , mit !
Ärmeln , die kaum bis an die Ellenbogen reichen, und engen ,Röcken die nicht bis zu den Knöcheln gehen , gearbeitet . Nir - .grnds ist auch nur die - geringste Stickerei oder sonstige Berzte- l
rung zu bemerken. Die ganze Schönheit liegt in dem fein atme- i
wogenen Gegensatz von Schwarz und Weiß und tn der Pracht de« i
gewählten Materials . Wallte man ein solches Kleid tn btt- ^
men Stoffen Herstellen, so würden sie völlig unscheinbar aus¬
sen . Es ist eben der Luxus in der Einfachheit , der diesenlew 'sten sf^ev Rei; ' verleibt.

Letzte Nachrichten.
WKB. Berlin, 15. Aug . Ein Großfener brach gestern

Abend kurz nach 8 Uhr in dem Zofsenec Barackenlager aus.
Infolge des heftigen Windes , von Wassermangel und von
unzureichender rascher Hilfe nahm es eine sehr große Aus¬
dehnung an, sodaß die Wehren aus verschiedenen Nachbar¬
orten machtlos waren . Die herangerufene Berliner Feuer¬
wehr konnte nur einen Zug entsenden , weil die elektrischen
Fahrzeuge nur 35 Klm . zurücklegen können . Der Berliner
Löschzug kam gegen */2l0 Uhr an der Brandstelle an und
mit seiner Hilfe und den inzwischen aus noch weiteren Or¬
ten eingetrossenen Wehren gelang es endlich, den gewaltigen
Brand zu beschränken.

WTB. Versailles , 15 . Aug . Nach der „Liberte " wird
der Völkerbund seine konstituierende Versammlung nicht im
Herbst, sondern eist zu Beginn des kommenden Jahres ab-
halten.

WTB. Versailles, 15. Aug . In auffallender Weise der
breiten „Temps" und »Journal des Debats" die Nachricht .,
daß derSchah von Perste» infolge eines mit England ab¬
geschlossenen Abkommens und der deshalb in Teheran ent
standenen Unruhe nach Europa abgereist sei. Durch das
Abkommen wird Persien , obwohl ihm Unabhängigkeit und
Integrität zugcstonden worden ist, unter engl . Protektorat
gestellt . Die persischen Finanzen und die persische Armee
kommen unter englische Kontrolle . England stellt Instruk¬
teure und liefert moderne Waffen . Kein Staat außer ihm
karf Beamte nach Persien entsenden . England gewährt
Persien eine Anleihe von ungefähr einer Milliarde Francs.
H'ngland sagt Persien auch Beistand zu, um Geldentschädig-
ungcn, sowie territoriale Wiederherstellungen zu erlangen,
die im gemeinsamen Interesse Englands und Persiens liegen.

» Journal des Debats" bemerkt , Persien füge sich nun-
mehr in das englische indische System ein und hofft, daß
Frankreich durch Zugeständnisse in anderen Teilen des
Orients werde entschädigt werden.

WTB. Amsterdam , 15. Aug . Laut » Nieuwe Rotter-
damschen Courant" melden „ Daily News " aus New Jork,
daß der amerikanische Senator Lodge in seiner Rede über
den Völkerbund eine» heftigen Angriff auf den Prüft
deuten Wilson ausgeführt babe . Als nach der Rede
Lodges, die sehr beifällig ausgenommenworden sei, Senator
Williams Kritik an Lodge übte, wurde auf den Tribünen
gepfiffen.

WTB. Amsterdam, 15 . Aug . Der Telegraaf meldet
aus London, daß Bonar Law im Unterhaus milgeteilt habe,
daß Grey auf Ersuchen der Regierung in besonderer Mis¬
sionnach Washington gehen werde , um bis zur Ernen¬
nung eines endgültigen Botschafters, die zu Beginn des
nächsten Jahres erfolgen werde , die Fragen zu behandeln,
die auf den Frieden Bezug haben. Das Unterhaus begrüßte
diese Mitteilung sehr beifällig.

WTB. Berlin, 14. Aug. Nach dem Berl. Lokalanz.
ist der Präsident der rheinischen Republik, Dr . Dorten,
gistern in Köln verhaftet, aber auf Betreiben der britischen
Lesatzungsbehörden wieder frcigelaffen worden.

Gestern kam es, wie der Berl. Lokalanz. meldet , ia
Paris zu großen lärmenden Kundge- uugrn gegen den
Lebensmittelwucher, die sich gegen Abend über die ganze
Stadt ausbreiteten . Clemeneeaus Abreise wurde durch em
starkes Aufgebot von Polizei und Soldaten gesichert.

WTB. Versailles , 14. Aug. Der Friedensausschuß
des Senats hörte gestern den Schluß des Berichts des
Senators Millies Lacrolx über die Finanzen und die Wie¬
dergutmachungen, alsdann den Finanzminister Klotz u . den
Minister für den wirtschaftlichen Wiederaufbau , Loucheur.
Die Minister erläuterten im einzelnen den finanziellen Me¬
chanismus, den die Friedenskonferenz ausgearbeitet hat , um
die vollständige Erfüllung der Verpflichtungen Deutschlands
sicherzustellen . Sie betonten ausdrücklich , daß Deutschland
die Summe , die die Wiedergutmachungskommisfioafest-
legeu werde, restlos bezahlen müsse. Die Minister spra¬
chen sich auch über die Maßnahmen aus, die die alliierten
und assoziierten Regierungen getroffen haben, um die rest¬
lose Ausführung der Deutschland aufgezwnngenen Ver¬
pflichtungen sicherzustellen.

WTB. Berlin, 15 . Aug. In der „Deutschen Allg.
Zeitung " wirddie Kohlenuot und die Kohlenförderung
vom Standpunkt der Unternehmer aus besprochen und ge¬
sagt : Die Verkürzung der Arbeitszeit seit November hatte
einen Ausfall von 30"/« der Friedensförderurg zur Folge.
Dieser Rückgang bist Pt unser wirtschaftliches Leben in die

größte Gefahr . Der Eisenbahn fehlt die Betriebssicherheit.
Sie weiß nicht, wie lange sie noch aus Kohlen rechnen kann.
Gas - und Elektrizitätswerk kommen in die größte Verlegen¬
heit . Auch für die Landwirtschaft drohen ungeheure Ge¬
fahren . Teilweise ist oas Getreide der alten Ernte noch
ungedroschen . Wie die neue Ernte geborgen werden soll,
ist nicht abzusehen . Gleich einem Bleigewicht hängt der
Friedensvertrag an uns durch die Belastung mit 40 Millionen
Tonnen pro Jahr. Die Lergherren warnen vor der weiteren
Verkürzung der Arbeitszeit im gegenwärtigen Augenblick»
aber sie haben sich bereit erklärt, die Vorbedingungen zu
prüfen , wann eine Verkürzung möglich ist.

WTB. Berlin, 15 . Aug . Im . Vorwärts " wirddie
Frage aufgeworfen, ob mir ans dem Wege zur Avtüstuag
uns befindenund gesagt : Die Entente hat ihr Ziel erreicht.
Die gewaltigste Kriegsmaschinerieder Welt ist gebrochen u . der
brutale Gewaltfrieden , den die Feinde uns aufgezwunge»
haben, ist ein Akt schnöder imperialistischer Vergewaltigung,
um Deutschland dauernd zur Ohnmacht zu verdammenund
ihm die spezifische Heeresorganisation der Demokratie zu
rauben , die allgemeine Wehrpflicht. Hierbei von Abrüstung
zu reden , ist elende Heuchelei , denn die erste Voraussetzung
wäre völlige Gegenseitigkeit . Die siegreichen Mächte denken
aber gar nicht daran , auch bei sich abzurüsten. Frankreich
und Amerika rüsten im Gegenteil munter
weiter.

WTB. Berlin, 15 . August. In der Ofener Burg soll
nach einer Meldung des Berliner Tageblatts, ein Kurier
mit einem Handschreiben des Exkaisers Karl an Erz¬
herzogJoseph eingetroffen sein, in dem der erstere darauf
htnweist, daß er noch immer rechtsmäßig gekrönter König
Ungarns sei . Sodann betraut er bis zum Augenblick seiner
Rückkehr den Erzherzog Joseph mit der Stellvertretungund
drückt ihm als Chef des Hauses Habsburg den Dank aus

für den der Dynastie geleisteten Dienst.
WTB . Berlin, 15 . Aug . Der Aeltestenrat des baye¬

rische « Landtag beschloß, auf das Schreiben desKronprinzen
Rupprechtzu antworten , daß Bayern in der Angelegeu-
HUt der Austiefung an einen Gerichtshof der Ententenicht
zuständig sei , doch werde er gegen die Auslieferung des
Mo «Prinzen Vorstellungen erheben und protestieren.

WTB. Berlin, 15 Aug. Zum Lagerbrand in Zoffe«
wird mitgeteilt, daß drei Baracken völlig niedergebravnt sind
auch sind die Entlausungs- u.die Badeanstalt des Lagers zerstört
worden. Außerdem explodierten ziemlich beträchtliche Ben¬
zinvorräte . Der Schaden dürfte mehrere hunderttausend
Mark betragen. Die Ursache des Feuers konnte noch nicht
f . stgestellt Werder , doch wird Brandstiftung nicht für aus-
g schlossen gehalten.

WTB. Berlin, 15 . Aug. Durch Verfügung des Ober¬
sten Verwalters des Saargebiets wurde vorläufig jede
politischeVersammlungauf Befehl des Marschalls Fach
verboten.

WTB. Berlin, 14 . Aug . Der „Abend" meldet Ms
Kreuznach : Die französischen Militärbehörden habendaS
Singen vaterläadischer Lieder bei Schulausflügenver¬
boten. Größere Ausflüge mit der Eisenbahn müssenvor-
h,r genehmigt werden . — Wie dasselbe Blatt aus Karls¬
ruhe berichtet , haben die Franzosendas Kaiser Friedrich-
Denkmal in Wörth, sowie 14 deutsche KriegSdevkmSler
durch Dynamit gesprengt. Schon vorher hatten sieKrie¬
gerdenkmäler in Straßburg , Metz, Saint Privat u. anderes
Orten zerstört. Allein im Kehler Brückenkopfgebiet find
innerhalb weniger Wochen vier Denkmäler und Standfigu¬
ren ehemaliger Kaiser schwer beschädigt oder beschmutzt
worden . Am 6 . Aug . , dem Tage der Schlacht bei Wörth,
sind zahlreiche französische Generäle nach Wörth gekommm
die die Trümmer der gesprengten Kriegerdenkmäler und des
Denkmals Kaiser Friedrichs mit sichtlicher Befriedigungin
Augenschein nahmen.

Harrdel und Verkehr.
Calw , 14 . Aug . (Schweine- und Pferdemarkt .) Auf

dem am Mittwoch stattgehabten Schweinemarkt waren zu-
gefühlt : 353 Stück Milchschweine , die pro paar 190 bis
430 kosteten und 9 Stück Läufer , von denen das St.
235 bis 415 kostete. Ter Markt war von Käufern
gut besucht, die Angeführten Tiere wurden fast alle verkauft. —
Der Pferdemarkt war mit 133 Pferde beschickt ; es wurde
gehandelt und verkauft. Die Preise bewegten sich zwischen
2000 und 7500

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret , Altensteig,
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Stock
5 10 Eisenbahn - Wagen aufgespaltenes

Stockholz kauft und bittet um Angebote

B . Rhein , Pappenfabrik
Wildberg OA . Nagold.

A ' tettstcig.

in schönster Ausführung
empfiehlt" irschen

Altensteig.
Eine Partie ältere

sowie
Fenster

I Balken
hat zu verkaufen

Gerberei Armbruster.

Flaschnerei n . JustallatiorrsgrschSst
Bahnhosstr . gegenüber dem3 König -

sind wieder eingen osten bei

urster.

Altensteig-Stadt.

Gegen

AlisWmrke 20
werden morgen ( Tamstag ) bei
Beck, Dühler«. Burghard

ISO Gramm Weichkäse
zv 1,68 pro Pfund abgegeben.

Den 15 . August 1919.

Gtadtfch -Amt.
Berneck . !

Ein '/st Jahre altes !

Rind
zur Zucht geeignet , setzt dem Ver- ^ ^
. "

ch
" "

, Angebote mit Preis und Be-
schrribung zur Weiterbeförderung an

Jakob Wurster, das Kontor ds. Blaues.

Guterhaltener

Moria -WM
Mil MthMtMM IM

z« kaufen gesucht.

Suche
sofort ein jüngeres

Alädchen
zu kleinerer Landwirtschaft

3oh . Rober,
Würzbach O .- A . Calw.

IotlWf Sofef Vrallll
Altensteig

erlaubt sich seinen P . T . Kund¬
schaften anzuzeigen , daß Aufnahmen
bei jeder Witterung stattfinden,' die¬
selben werden nicht im freien sondern
im Zimmer gemacht . Empfehle mi >w
gleichzeitig zur Anfertigung von
Brautbildern , Paßbildern , Familien¬
bildern und Vergrößerungen etc. zu

billigsten Preisen.
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Steigerwald's
Kunst-Mostansatz

im Konservenglas
mit Süßstoff für 150 Liter Mark 21 .80.

Das vollkommene Apfelmost-Ersatz Getränk

Tamavino
Dr . Schweizer's

Kunstmost-Substanz
mit Süßstoff für 150 Liter Mark 12—

empfiehlt aus frischen Sendungen

Ehr. Burghard jr.
OI !IO

rZ Untsrze ' d' ^ etn vrck -r ft

s
s
U

8
7

8
s

-Im näcdsten SoairlnA
^ bfneellZtullllk
11 —12/s vür uns oisnstdb-
reitsctiakt

fünf vollständigs gilte Betten
ein pslisrter Kleiderschrank

vr . kicksrä V0ASI ein Sopha und eins Kommode
Writilkinvii ' ^

Frau Albertine Varth
z. Linde . Ebhausen.

beim lValädorn
Telekon Xr . 12.

Württ.
Schwarzwald -

Verein.

Bezirks-Benin
Lllcnsteig.

Altrnftei.g.
Am Samstag , den 16 Nuznst , miitags L Uhr dringe ich

gegen Barzahlung zur

Versteigerung:

Zwei Wagen

Ŵ - û
'"L 'LL ^ n vollständiges Schlafzimmer

nach Heiligenbroun und zurück samt Möschen , Matratzen nnd Velten und

eine vollständige Kücheneinrichtung
Marschzeit 6 '/ - Stunden . Verpfle-

DerAnsschntz.
b«

Fritz Waidelich, Möbelschreinerei.
gung mitnehmen. - bei

Altensteig.

E ' Gutes

auf der Neumühle hat zu verkaufen

Christian Keppler
Lengenloch.

Turnhalle Altensteig Sanistag Sonntag
(angenehmkühler Aufenthalt) und Montag!

Direktor Binder s

BttOnLtl
in verschiedenen Flaschengrößsn sowie

Fliegenfänger
«ud

Fliegengläser
empfiehlt

E. W. LG Nachfolger
Fritz Vühler jr.

In . amerikanische

Nagold.

Am Samstag , den IS . Aug ., mitt. von 4 Uhr ab
werden im Hofe des Küfermeistsrs Schneider ei -ze größere Partie

! gebrauchte , gut erhaltene

ein- siiil MM«
im Gehalt von 110 —800 Liter

- Versteigert, wozu Kaussliebhaber ei«r ;eladen werden.

Kino -Theater I TrsteMe
aus Stuttgart.

» UdflSche 16 qm Elektrisch Bogenlicht
Beste Apparate ! Künstlerische Vorführung!

Große Aufführungen
mit einem gänzlich neuen , noch nie hier gezeigten Pracht¬
programm für Belehrung u . Unterhaltung für Alt u . Jung

Hervorraqendesstfilmprogrammm Musikbegleitung
1 . Zoologische Studien . 7 indische Elefanten mit Dressur
und Wafferrulschbahn. Der Tiergarten von Antwerpen in
Farben ausgenommen . Hochinteressant für A t und Jung . —
3. Der verzauberteZigarren -Pavillon (Farbenbild ) . — 3 . Die
3 Brüder ! Max und Moritzstreiche (zum totlachen.) —
4. Durch die Schluchten der Audee in Südfrankreich (roman¬
tische Naturaufnahme ' . — 5 . Die Rosen. Farbenprächtige
Naturaufnahme . — 6. GroßvatersKcaftpillen (großer Hsiter-
keitserfolg ) . — 7 . Der Teufelstrank , infernales Drama
(Farbenbild .) — 8. Der gute Gendarm (realistisches Bild) . —
9 . Der Erreger der afrikanischen Schlafkrankheit (Wissen -

schaftliches Bild .) — 10 . Max Linder Lustspiel : Sehnsucht
»ach einem Kind ! (Dezente Komik , H-iterk .-itserfolg von
Anfang bis Ende) . — 11 . Die letzten Tage von Pompeji.
Großes dramatisches Tchanspiel . Ein Kunst-Film im wahren
Sinn des Wortes , reizvolle ergreifende Handlung . — 12.
Orpheus in der Unterwelt, Legende in wunoerbarer Far -
benpracht . 13 . Jndustriebild . Hutfabrikation aus Bambus¬
rohr von den Sudan -Negern. — Erste Ausfahrt einer Rad¬
lerin (Großer Heiterkeitsersolg) . — 15 . Gute Nacht ! Auf
Wiedersehen ! Selbstbildnis der Direktion.

SainMMchiu. s Uhr Me SMermstellW
mit extra Lehrprogramm nebst vielen Humor . Films.

Sonntag Z bis s Uhr nnd «tenks 8 Uhr
D Große HallDorstMng für Erwachsene

Preise der Plätze iuel . SO/» der »enest . Stenern:
Erwachs . Res . Pl . 3 .60 , 1 . Pl . 3 .—, Stehplatz 1 .50 Mk.

Kinder 1 . Platz 1 .—, 2 . Platz 0 65 Mk.

Jedermann ist zu diesen hochinteressanten Darbietungen
höslichst eingeladen.

8 . Binder , Unternehmer

Pfund 13 Mark bei Mehcabnahme
billiger empfiehlt

S-MWld -Drogerie
-4- Meusteig -4-

— Telefon 41 —

Habe 8 Stück 6 Wochen alte

Dachr-
HMiMU ,

2 gelbe, 1 schwarze mit gelben Ab- Ist

Zeichen , Eltern gute Jäger, sowie
ein V- Jahre altes j» ffz Pfd . -Kartsns Mk . 7 .80

Illchl -Rilli) Kaiserboraxecht

LiklM kur moLerue kotogrsfieu
Merl kroomriw . Uteooleig

empkiekltsick kür kackmänaiscliausZeküürtekotoZrakisoke
^ nknndinsn aller ^ rt in moderner -luskükrunZ.

8orb2s !l8 - und lffamilienaukaabmen in und ausser
dein Atelier . — VerKrosserullKsn unter Oarantie

nscti jedem öilde in sctirvar̂ und karbiZ.

SonnlaAs dis 4 Mir Asokknet!

1 Pfd . Wk . 18

^zu verkaufen . Bei Anfragen Re¬
tourmarke erbeten.

Talmon Groß
Zwerenberg.

empfiehlt die

in Kartons Mk. 2.
^ Pakets ^ — .88

reine PnderWrke
Auslandsware (kein Ersatz)
i« Pakets a 48 »ud 68 Pfg.

frisch eingetroffenbei

Ehr. Burghard jr.
Garrweiler.

Einen Wurf schöne

Milch-
fchweine

verkauft am Samstag Abend 6
Uhr.

Schleeh z. Hirsch.

Altensteig.

Todesanzeige.
Teilnehmen¬

den Verwandten
und Bekannten
machen wir die
schmbrzlicheMit-

teilung, daß uns unser lb . Kind

Ernst
im Alter von 47 ? Monaten
nach kurzer Krankheit durch den
Tod entrissen wur >e.

Die trauernden Eltern:

3ohs . Hütz, ZohuMer
mit Frau.

Beerdigung am Sonntag
Vormittag 11 Uhr.

Altenfteig.

Kaufe fortwährend

Heidelbeere«
Himbeeren
Brombeeren

sowie - M

Fallobst
L. Walz

Obst- u. Gemüfehdlg.
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